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Zei- tung 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Donnerſtag den 9. Oktober. 


= RE der Königin ſtuͤrzten uber die Inſurgenten her, und 
N 5 a warfen ſie mit einem ziemlich bedeutenden Verluſt 
Berlin den 5. Oktober. Se. Majeſſät der Kd⸗ zurück. Am naͤmlichen Abend ließ Zugarramudi die 
nig haben am aten d. M. dem bei Allerhöchftdero Truppen in die Feſtungswerke zurückkehren, wo fie 
Hoflager beglaubigt geweſenen Königl. Großbritan⸗ einen neuen Angriff erwarten, der dieſesmal durch 
ulſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ Zumalacarreguy ſelbſt geleitet werden ſoll.“ 
tigten Miniſter, Grafen von Minto, eine Ab: ach der Sentinelle des Pyrenees find nach Brie⸗ 
ſchieds⸗Audienz zu ertheilen und das Abberufungs⸗ fen aus Valencia daſelbſt von 3300 Choleras Kran- 


i lben entgegen zu nehmen geruht. ken in 9 Tagen 2000 geſtorben. 
„ n Die Gazette ſagt heute uͤber die Spaniſchen Uns 


Ihre Hoheiten die Herzoge Friedrich und gelegenheiten: „Die Verathungen in der Prokura⸗ 
Wilhelm, Söhne, und die Herzogin Louiſe, doren⸗ Kammer verbreiten ein 25 Licht über die 
Tochter Sr. Kbnigl. Hobeit des Erbgroßherzogs Lage der beiden kriegführenden Theile. Der Kriegs⸗ 
von Mecklenburg⸗Schwerin, ſind von Ludwigslust Miniſter hat Alles, was bisher über die Nationa⸗ 
hier eingetroffen. — f lität der Jnſurrection geſagt worden iſt, beftätigt, 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ Er hat den Aufſtand in den Baskiſchen Provinzen 
tigte Miniſter Sr. Mojeſtät des Könige der Fran- mit demjenigen verglichen, der ſich gegen Napoleon 
zoſen am Großherzogl. Heſſiſchen Hofe, von La⸗ ethob und die Befreiung Spaniens zur Folge hatte. 
gréné, if von St. Petersburg angekommen. Merino wird von dem Miniſter den Combattanten 

Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radzi⸗ Homers an die Seite geſtellt, indem er mit 40 M. 
wilt iſt nach Poſen, und der Pair von England, auf 37 Punkten der Armee des Generals Manſo 
Königl, Großbritanniſche Geheime Rath, außeror⸗ die Spitze biete. Der Zuſtand Cataloniens und 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Aragoniens iſt ein Gegenſtand lebhafter Beſorg⸗ 
biefigen Hofe, Graf von Minto, nach Paris ab- niſſe von Seiten der Regierung. Der Geldmangel 
gereiſt. iſt ſo groß, daß die Truppen nicht nur keine Gra⸗ 


236. 
— — 


> ae tification erhalten, fondern daß man ihnen ſogar 
A u s [Ian d. einen Monat Sold ſchuldig iſt. Der Kriegs Mi⸗ 
in niſter raͤumt zugleich die Unzulänglichkeit aller 
rankreich. Huͤlfsquellen ein und der Graf de las Navas er: 


F 
Paris den 27. September. Das Gerücht, daß klärt, daß die Nation in 2 Parteien getheilt fei, 
die Kammern bereſts im Monat November zufam: Schon erhebt ſich gegen die Beamten ein Verdacht 
mentreten würden, gewinnt täglich an Konſiſtenz. des Verraths. Die Regierung befindet ſich in ei⸗ 
Im Indicateur de Bordeaux vom 23. lieſt man: ner Verlegenheit, die ſie nicht verbirgt, und eine 
„Am 19, haben die Karliſten wirklich Eliſondo ans Intervention iſt unmöglich geworden.“ 
gegriffen. Die in 3 Kolonnen gerheilten Truppen Eine Menge Neugieriger hatte ſich geſtern Mor⸗ 


* 
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en ſehr zeitig auf dem Vege eingefunden, den der 

ampfwagen des Hrn. Dieß befahren wollte. Um 
9 Uhr erſchien auf dem Boulepard Montmartre 
dieſe ganz einfach ausſehende Maſchine, welche von 
ſehr wenigen Leuten bedient wurde, und on die 2 
mit Perſonen angefüllte Wagen befeſtigt waren. 
Die Maſchine fuhr bergauf und bergab, und bog 
mit großer Leichtigkeit den ihr entgegenkommenden 
Wagen aus. Wenn fie auch zuweilen ſehr ſchnell 
bergab fuhr, ſo konnte doch gleich dieſe Schnellig⸗ 
keit vermindert werden; bergauf ging es ſchwerer. 
Die Zuſchauer ermunterten den Unternehmer durch 
lauten Beifall. 

Die Tribune iſt geſtern zum lorſten Male in 
Veſchlag genommen worden. SER 

In der Sitzung des Aſſiſenbofes der Nieder-Seine 
vom 24. Sept. wurden drei Individuen, Belltaud, 
Martin und Hamon, eines Attentates gegen die in— 
nere Sicherheit des Staates, det Aufreizung zum 
Buͤrgerkriege, des freiwilligen, an einem Maire ver: 
übten Todtſchlages, ge waltſamer Beraubung u. ſ. w. 
überführt, die beiden Erfigenannten zum Tode, der 
Letztere wegen erleichternder Umſtaͤnde zu lebenswie— 
riger Zwangs⸗Acbeit verurtheilt, 

— Den 28. Septb. 
bats theilt über das Perſonal der gegenwaͤrtig in 
Paris befindlichen Tuͤrkiſchen Geſondtſchaft einige 
Details mit. Der Charakter aller Mitglieder der⸗ 


ſelben ſoll ſehr ſanft, edel und würdevoll feyu.. 


Das miniſterielle Jouenal ſchließt dieſen Artikel 
mit den Worten: „Die Reform hat begonnen; die 
Tuͤrken der neuen Geſandtſchaft tragen unſere Uri⸗ 
formen, eſſen nicht mehr mit den Fingern, und 
trinken von unſerem Weine!“ t 

Aus Madeira wird vom 30. Auguſt gefchries 
ben, daß der Prinz von Joinville dort angekom⸗ 
men war. Nach einem Aufenthalte von einigen 
Tagen daſelbſt, wollte der Prinz nach den Kana⸗ 
riſchen Inſeln, von da nach den Azoren und dann 
zurück nach Frankreich ſegeln. 


Es geht das Geruͤcht, Dom Pedro habe ſchon 


ſein Teſtament gemacht. Er wuͤnſcht, heißt es, 
daß feine ſterbliche Hülle nach Braſilien, feinem 
Adoptio⸗Vaterlande, gebracht werden möchte, 
Der Moniteur meldet: Vom Kriegsſchauplatze 
iſt keine Nachricht, außer uͤber einige unbedeutende 
Maͤrſche und Coutre-Maͤrſche, die ohne Reſultat 
von den beiden Heeren unternommen worden, hier 
eingegangen. Am 23, ift der Praͤtendent durch 
das Thal Ulzama in das Borunda-Thal zuruͤckge⸗ 
kehrt. 
Intriguen angeſponnen, deren Fäden jedoch gluͤck⸗ 
licher Weile faſt alle von der Behörde aufgefunden 
worden ſind. Eine Verſchwoͤrung, welche die In⸗ 


ſurgirung Lerida's zum Zweck hatte, iſt entdeckt, 


und der Haupk-Raͤdelsführer erſchoſſen worden. 
General Lauder hat eine große Truppen⸗ Anzahl 
in die Gegend von Manreza abgeſchickt. 


9010 ſie unter dem 


In Catalonien haben die Karliſten viele 


In einem von hieſigen Blättern mitgetheil⸗ 
ten Schreiben aus Madrid vom 20. d. heißt es: 
„Der Krieg mit den Karliſten hat ſchlechten Fort⸗ 
gen Die Armee Rodil's iſt demoralijirt. Die 

epreſſalien find von beiden Seiten blutig. Aus 
ßer dem Grafen Via Manuel, Oranden von Spa⸗ 
nien, der gerade acht Tage, ehe er in die Haͤnde 
der Karliſten bel, Nut Stellung mit 20 Mann ge⸗ 

Rufe: „Es lebe Ehrſſtine le und 
elbſt das Gewehr abfeuernd, vertheidigt hatte, 
haben ſie auch den Brigadier Villacampo, Mitglied 
der Prokuradoren-Kammer, einen ſehr geachteten 
und liberalen Mann, füͤſilirt. Man glaubt, dies 
habe zu einer geheimen Sitzung Anlaß gegeben, 
in welcher die Prokuradoren unter dem Anjtrich, 
der Königin ihre Mitwirkung zu außerordentlichen 
Maaßregeln anzubieten, ihren Unwillen auf eine 
freilich verdeckte Weiſe geäußert hätten. Dieſer 
Krieg, wenn er mit Gewalt geendigt werden ſoll, 
fordert nebſt den Linien-Truppen, die jetzt dort ope— 
riren, 50,000 Mann National: Garden und die 
Ueberſiedelung eines großen Theils der Einwohner. 
Es iſt faſt vorauszuſehen, duß man lieber zu einer 


Mr fremden Intervention und Occupation, als zu Dies 
Das Journal des De- 


ſem Mittel ſeine Zuflucht nehmen, oder daß der 
Krieg ohne eine berechenbares Ende fortdauern 
wird.“ f n 

An der Börfe ſprach man, wie der Messager be⸗ 
richtet, von einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Bayonne, welche die Nachricht von der Anerken⸗ 
nung aller Anleihen, mit Ausnahme der Guebhard⸗ 
ſchen, uͤberbracht habe; Einige ſagten, es wurden 
nur zwei Drittheile der Zinſen der perp. und der 
Zproc. Rente bezahlt, der Reſt aber ausgeſetzt wer⸗ 
den. Noch Andere behaupten, es ſei eine Depeſche 
angekommen, welche eine Loͤſung der finanziellen 
Wirren Spaniens im Sinne des Torrenoſchen Pla— 
nes hoffen laſſe. ze { 
hege: A n TR ET et 
Madrid den 20. September. In ber.geftrigen, 
Sitzung der Prokuradoren-Kammer klagte Hr. Abar⸗ 
gucs darüber, daß das Dekret, wodurch eine Junta 
zur Reformirung der Geiſtlichkeit eingeſetzt worden, 
keinen Erfolg gebabt habe; Käufer von National⸗ 
Gütern ſeien durch die geiſtliche Macht von ihren 
Beſitzungen vertrieben worden, obgleich der Verkauf 
kraft eines Beſchluſſes der Cortes flattgefunden) 
habe. Der Redner ſetzte dann den Reichthum der 
Geiſtlichkeit auseinander und ſprach die Anſicht aus, 
daß ihr Eigenthum als ein Reſerve⸗Mittel betrach⸗ 
tet werden müffe, zu dem der Staat im Notbfall 
feine Zuflucht nehmen konne. Was die Anleiben 
betreffe, ſagte er, fo werde er niemals in die Ans 
erkennung der Guebhardſchen willigen; auf die Dro— 
hungen Fray kreichs ſcheine man zu viel Gewicht zu 
legen; der Thron Iſabella's II., Donna Maria da 
Gloria's, die Engliſche Reform, der Thron der 
Orleansſchen Familie, einige Deutſche Staaten, 
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Syrien und Belgien bildeten eine zuſammenbän⸗ 
gende Kette, die von Talleyrand und Grey geſchmie⸗ 
det fei, und von der dieſe kein Glied würden los: 
reißen laſſen. Der Redner ſtimmte daher für den 
Vorſchlag der Majocuaͤt der Kommiſſion. 

3 Schweiz. 

Zürich den 27. September. Die Züricher Zei⸗ 
tung enthält folgende Anzeige: „Auf Veraulaſſung 
der Verſuche, Deutſche Handwerks- Geſellen gegen. 
ihre Regierungen aufzuretzen, welche bei mehreren 
Zufammenfünften in dem Kanton Bern feit einiger 
Zeit ſtattgefunden haben, werden alle als Hand⸗ 
werks⸗Geſellen arbeitenden oder auf der Wander- 
ſchoft begriffenen Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſchen 
Unterthanen von dem Unterzeichneten, erhaltener 
Weiſung gemäß, hiermit aufgefordert, innerhalb 8 
Tagen den genannten Kanton Bern zu verlaſſen, 
und der Eintritt in denfelben wird bis auf Weiteres 
allen Oeſterreichiſchen Handwerksgeſellen, bei Ver— 
meidung der geſetzlichen Strafen wegen des Unge— 
horſams gegen die Befehle der Landes- Behörden, 
uuterfagt.. Zurich den 22. Sept. 1834. Der Kai: 
ſerlich Königlich Oeſterreichiſche Geſandte in der 
Schweiz, Graf von Bompelles.““ 

3 nnen. ö 

Venedig den 23. Septbr. Ihre Majeftät die 
verwittwete Kduigin von Neapel iſt hier aus Mai⸗ 
land angekommen, und denkt, hier einige Tage zu 
verweilen, um die Merkwürdigkeiten der Stadt zu 
beſichtigen. 5 

Nachrichten aus Alexandrien (über Smyrna vom 
26. Auguſt) zufolge, hat ſich auch dort die Peſt ge⸗ 
zeigt, die zuerſt am Bord eines Schiffes und bald 
darauf in mehreren Stadtvierteln ausgebrochen iſt. 
In Syrien iſt die Rahe zwar wieder hergeſtellt, doch 
glaubt man nicht, daß ſie von langer Dauer ſeyn 
werde. 5 

Pe Li ei, 

Eine in den Times enthaltene Privat- Mittheilung 
aus Konſtantinopel vom 27. Auguſt giebt fol⸗ 
genden Auszug aus einem Schreiben aus Tabriz 
vom 1. Auguſt: „Mohamed Mirſa, Sohn des vers 
ſtorbenen Abbas Mirſa, wurde an dem Tage, wo 
er aus Choraſan in Teheran ankam, von dem alten 
Schah zum Thron⸗Erden ernannt. Es iſt auffal⸗ 
lend, daß von allen Söhnen und Enkeln des Koͤ⸗ 
nigs (die ſich auf 800 — 900 belaufen) Mohamed 
h ſa der einzige von entſchiedenem Charakter 
ſt. Er ſoll wayrheitliebend, rechtſchaffen, aufrich⸗ 
tig und nicht bigott ſeyn. Er verſchließt ſich nicht 
in ſeinem Harem, bat ſogar nur drei Frauen und 
will auch dieſe Zahl noch verringern. Er ſcheint 
feine Soldaten zu lieben, und bemübt zu ſeyn, das 
Landvolk vor Unterdrückung zu ſchützen. Sein Mi⸗ 
niſter (von deſſen Kraft und Klugheit das Intereſſe 
des Prinzen völlig abzuhaͤngen ſcheint) iſt ein ge— 
ſchickter Mann und ſo gut, wie dies Land ihn nur 
haben kann; außerdem iſt aber Niemand um den 


Prinzen, auf den er ſich verlaſſen konnte. Die Ars 
mee hat ſeit ungefähr drei Jahren keinen Sold ers 
halten und der Schatz iſt, wie ich glaube, leer. Alle 
feine Verwandte find ihm entgegen und ſelbſt feine 
Brüder gehoͤren zu feinen thaͤtigſten Feinden. Zwei 
der letzteren bat er vor einigen Tagen als Gefan⸗ 
gene nach Ardabil geſchickt. Der eine, Tehandſchir 
Mirſa, plünderte den Diſtrikt Beiazeid und der an⸗ 
dere, Chosrew Mirſa, entfloh aus Choraſan.“ 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. a 


Berlin den 3. Okt. Ueber die geſtrige Jubel⸗ 
feier des Herrn Geh. Ober-Med.-Raths Dr. von 
Wiebel iſt u. A. zu berichten, daß auch Ihro Maje⸗ 
ſtat die Kaiſerin von Rußland dem Jubilar, zur Er: 
innerung an das ſeltene Feſt, einen koſtbaren Bril⸗ 
lant⸗Riag mit Allerhoͤchſtihrer Namens- Chiffre zur 
zuſtellen geruht hat. Der Jubilar wurde ferner 
durch huldreiche Zuſchriften und werthvolle Geſchen— 
ke von Seiten aller Mitglieder des Königlichen Hau⸗ 
ſes erfreut; auch gingen ihm Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben von mehreren kommandirenden Herren 
Generolen zu, und von einigen der in Perſon erſchie⸗ 
neuen Gratulanten wurden ihm ſelbſtverfaßte wiſ— 
ſenſchaftliche Werke überreicht. Die auf dieſes Feſt 
geprägte Medaille iſt von dem hiefigen Hof-Medail⸗ 
leur Profeſſor Brandt geſchnitten. | 


Ihre SRajeftät die Kaiferin von Rußland haben 
Allergnädigft gerubt, dem Hofrath Dr. Fr. Foͤrſter 
ür den, Allerhoͤchſtihnen gewidmeten erſten Band 
er „Lebens- und Regierungs Geſchichte Friedrich 
Wilhelnis I.“ einen Brillant-Ring als Zeichen des 
Allerhoͤchſten Wohlwollens zuſtellen zu laſſen. 


Die „Hamb. Boͤrſenhalle“ ſchreibt aus Gothen⸗ 
burg: Bei dem Kielholen der Brigg Endraͤngten, 
welche von Bahia hier angekommen war, wurde 
etwas im Kiel ſteckendes wahrgenommen, das mit 
Kraft der Haͤnde durchaus nicht hexauszuziehen war, 
Erſt nachdem mit Werkzeugen nachgeholfen worden 
war, vermochten vier Mann es heraus zuziehen, 
und da fand ſich, daß es ein 15 Zoll langes Stuͤck 
vom Schwerte eines Schwertfiſches war, das 8 
Zoll tief in dem fichtenen Kiel geſeſſen hatte. Der 
Zimmermann verſicherte, daß ein eiſerner Keil von 
gleicher Laͤnge nicht ohne viele Schlage mit einem 
Hammer fp tief wurde hineingetrieben werden koͤnnen, 
als der Fiſch ſelbſt fein Schwert einrannte. 


Nachſtehendes iſt eine Probe, wie die Londoner 
Tageblätter Alles ins Große treiben. Um einen 
moͤglichſt ſchnellen Bericht über die Reden auf dem 
Bankette zu Edinburg bei Anweſenheit des Lords 
Grey zu erhalten, hatten die Times 4 Stenogra⸗ 
phen dorthingeſchickt. In dem Augenblicke, wo 
das Bankett beendigt war, warfen ſie ſich in einen 
vierſpaͤnnigen Reiſewagen, in welchem man alle 
Vorrichtungen getroffen hatte, um waͤhrend des 
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Fahrens ſchreiben und ſomit alles rebigiren zu köu— 
nen. Die Poſtpferde waren im Voraus auf die Mi⸗ 
nute beſtellt und dabei ausdrücklich bedingt worden, 
daß immer 16 Engl. Meilen (etwa 5 Stunden) in 
Einer Stunde gefahren werden muͤſſen. Die Ste— 
nographen fuhren Nachts halb ı Uhr von Edinburg 
weg, fuhren zwei Nächte durch, kamen Morgens 
um 6 Uhr in London an und am ſelben Tage, Mitt⸗ 
woch 11 Uhr, enthielten die Times in aller Aus: 
dehnung die ungeheuren Reden, welche in der Nacht 
vom Montag auf den Dienſtag in Edinburg gehalten 
wurden. Die Reiſekoſten betrugen etwa 3000 fl. 


Als Zeugniß der beiſpielloſen Wohlfeilheit und 
Schnelligkeit der Dampfſchifffahrt mag dienen, 
daß man in einem Dampfſchiffe Donnerſtags London 
verloſſen, die Themſe paſſiren, langs der Ufer von 
6 Grafſchaften hinſegeln, in Hull landen, ſich dort 
hinlaͤngliche Zeit aufhalten, um alle Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten zu beſehen, und am Sonntage, nach einer Seereiſe 
von 600 (2) Seemeilen, wieder in London ſeyn kann. 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 9. Oktober: Schloß Greifen⸗ 
ſtein, oder? Der Sammtſchuh, großes ro⸗ 
mantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten, nebſt einem 
Vorfpiel in 1 Akt von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. — 
Graf Feletri: Herr Ernft, vom Stadttheater zu 
Koͤln, als Gaſt.) 


In unferm Verlage find erfchienen ? 


Haushaltungs:Kalender fuͤr das Groß: 
herzogthum Poſen und die angren— 


zenden Provinzen, fo wie Comtoirs 


Kalender fuͤr das Jahr 1835. 

Poſen am 6. Oktober 1834. 

W. Decker & Comp. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf das, unterm aa4ſten Februar e. 
erlaſſene Subhaſtations⸗Patent uͤber das, im Wre⸗ 
ſchener Kreiſe belegene adliche Gut Bialezyce, 
wird hierdurch nachträglich bekannt gemacht, daß 
der Kaufmann Peter Sobolewski als Mite 
eigenthümer deſſelben im Hypothekenbuche aufge— 
fuͤhrt ſteht, und daß derſelbe, ſo wie eventualiter 
feine Erben, da über fein Leben und feinen Aufs 
enthalt nichts bekannt iſt, hierdurch öffentlich aufe 
gefordert wird, ſeine Gerechtſame in den 

am 26ſten September cur. 
und aten Januar 1835 
anberaumten Licitationsterminen wahrzunehmen. 

Gneſen den 28. Juli 1834. 

f e Preuß. Land⸗Gericht. 
ekanntmachung. 

Der Herr Guts pächter Zenon von Jaracze⸗ 
wöri aus Witkowo, und das Fräulein Praxeda 
von Gutows ka aus Mielzyn, letztere im Bel⸗ 
ſtande ihres Vaters, des Herrn Lucas von Gu⸗ 


towski, Erbherrn von Mielzyn, haben in dem 
am ıgten d. M. gerichtlich aufgegommenen Vertra— 
ge in ihrer zukünftigen Ehe die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes untereinander ausgeſchloſ⸗ 
fen, was hiermit zur offentlichen Kennkniß ges 
bracht wird. 

Witkowo den 31. Mai 1834. 


Königl. Preuß. Friedensgericht. 
Im Verfolg früherer Anzeige wird hier. 
durch bekannt gemacht, dass vorläufige An- 
meldungen zur Versicherung des Rindviehes, 
sowohl an die unterschriebene General-Agen- 
tur, als auch 
zuFraustadtanden Herrn Kreis-Secretair 
Alberti, 

zu Ra witsch an den Herrn Steuer-Ein- 

nehmer Oppermann, 

zu Kosten an den Herrn Steuer -Einneh- 

mer Peschell, 

zu Meseritz an den Herrn Steuer-Einneh- 

mer v. Ehrenberg, 0 
zu Obornik an den Herrn Steuer-Einneh- 
mer Krieger, 

zu Schrimm an den Herrn Steuer-Ein- 

nehmer Thierling, s 

zu Schroda an den Herrn Steuer - Einneh- 

mer Krzysztofowicz, 

zu Schildberg an den Herrn Steuer-Ein- 

mer Brühl, ? 

zu Krotoschin an den Herrn Kaufmann 

‘ Tiesler, und 

zu Kempen an den Herrn Apotheker 

Berndt, 
abgegeben werden können, Auch werden 
jetzt die Pferde gegen Sterbefälle versichert, 
Das Geschäft bei den Schafen bleibt noch 
ausgesetzt. 

Ingleichen werden obenbenannte Herren 
ersucht, sich in vorkommenden Fällen an 
mich zu wenden. 

Seifrodau bei Winzig den 1. Sept. 1834. 
General-Agent der Vieh-Versiche- 

rungs- Anstalt zu Leipzi 
R v Werder. 

Am gten hu) habe ich bei einem Spazlergange 
auf dem evangeliſchen Begraͤbnißplatze einen braun⸗ 
ſeidenen Schirm mit einem plattirten Stock und 
einem knöchernen Griff, ſtehen laſſen. 

Den ehrlichen Finder erſuche ich, mir ſolchen ges 
gen eine angemeſſene Belohnung wieder zuzuſtellen. 

Poſen den 6. Oktober 1834. 

a nt, 
Kreis⸗Trauslateur, 
wohnhaft im Haufe des Herrn Conditor Freundt. 


Landwein, 
rothen à 7 ſgr. und weißen à 6 ſgr. pro Quart bei 
Ernſt Weicher, alten Markt Nro, 82. 


